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fe^ung beS Jahresbeitrag? unter iSerüclftchtigung auf p
teiftenbe Koften für einen ©elretär. —-. Settrup über
ben Ort ber nächfijährigen Serfamntlung, wo etne 3îeit»

loatjl ber äterbanbSleitung unb beS JentrallomitceS fiatt»
finbet.

tßräji? 12 Uhr beginn be§ ©anleitS im Stefiau»
rant ©tuber ftetn.

®er Stentag ift bem SSefuch bet SluSfteGung gern ib m et.

®lc Dekgiertennerfemmtmrg öeS Mn&mifc|e»
©emerbeoerbanbff; tagte in ©am ab en unb erlebigte
bie ftatutarifdjen StereinSgefdjäfte.

S)er Jahresbericht, au? welchem bie ftetS fort»
fchreitenbe ©ntwiclfung unfereS SerbanbeS erfichttidj,
rourbe genehmigt unb als Ort ber näc|ften ^Delegierten»
öerjammlung Stjrtfts befiimmt.

3u £>anben ber ©emeinnühtgen ©efeGfchaft mürbe
eine Sîefolution gefaxt, unb berfelben bie ©pmpathie
unb töißigung ihrer Seftrebungen pr ©Inführung ber
SRaturaloerpftegung für reifenbe |)anbwerfsburfchen auS»

gefproc^en.

Çterauf nahm bie 93erfammlung ein Steferat über
ba§ ©ubmiffionSmefen unb ben ©chut; beS
einhetmifdjen ©emetbeê entgegen. SDer Steferent,
Çerr ®r. ©tiff 1er, betrachtet bie jmecEbienliche 9tege=

lung bes ©ubmiffionSmefen? als nadjfte unb widjiigfte
Aufgabe be§ bünbnetifchen ©eroerbefianbeS ; es mirb
ben SSehörben in nädjfter 3eit baS ©efudj um Sluffieüung
beibfeitig oerbinbltcher formen unterbreitet werben.

SluS ben Kurorten mirb barüber Mage geführt, baff
einzelne größere Unternehmungen, ÇoietS unb ©anatorien,
je länger je mehr eigene ÇanbmerfSleute engagieren unb
fo ben orfSanfäfjigen ©emerbetreibenben Arbeit unb S3er=

bienft entziehen. SSittes gellagt mirb über bie läpige
fiaufierplage, unb bem SBunfche SluSbrucf oerliehen, eS

möchte baS lit. Juftizbepartement nun enblidj an bte röe=

gutadjtung unb ^Beantwortung ber feiten? beS ©ewerbe»
oeretnS fd^on oor brei Jahren eingegebenen ©tnlage in
©acfjen $aufterwefen herantreten.

Jn Sachen ©ubmiffwnSwefen mirb folgenbe 9?efo
lution gefaxt: ®te heute in ©amaben tagenbe, phb
reich befugte ©elegiertenoerfammlung be§ bünfcnerifchen
©eroetbeoerbanfeeS anerlennt bte SDringlichfeit unb 9tet=
roenbigfeit einer Siegelung beS ©ubmiffionSmefenS auf
bem SßetorbnuttgSwege in ©emeinbe unb Kanton, ©ie
fpridjt bie ©rmartung au§, bap unfere mafjgebenben S3e»

horben £>anb bieten pr SSelämpfung ber offen plage
liegenben SRifjftänbe im ©ubmiffionSmefen, bie ben @e^

roerbeftanb pm ©cbaben aller SBerufSgenoffen unb pm
©haben beS ©taateS je länger je mehr fdjäbigen.

®«t folofljtrottfdHantimaie |>ß»öKJerler* unb ®e»
uierbeoerbanb tagte unter bem S3orftjz oon |jrn. Sita 1er»
"ie ift er Sliggli in ©renken. li&er baS SehrlingS»
ptufungSmejen legte SBerbembSaftuar Sehrer 3Jtälter,
Ölten, ^Bericht ab. Jn feinem ©chlufjworte beleuchtete
ber ißrüftbent bie näc|fien gefetjgeberifchen Slrbeiten auf
wntonalem unb eibgenöffifchem ©ebiete, an metchen ber

„roerbeftanb Intereffiert ift. SJlit ber Mahnung, aller»
marts an ber SluSbrettung beS S3erbanbeS unb Jörbe»
"«ig fetner S3efkeöungen p arbeiten, féïofj ber SSor»
.fewbe bte 33erfammlung.

ömcfeieflene$.

nm
t$ta»»«meiftet Jcaoer $cpp tu ©ieï (®ern) fiarb

mu *
Stlter oon 65 Jahren. ©er iöetftorbene

m l'J" £>ugfietten (©roperpgtum S3aben) geboren,
cv.? -«ofolcitrutig ber bortigcn ©clple tarn er mit 16^ "ccf| Jreiburg im 53reiSgau in bie Sehre. Stech

bem IBefudj ber ©eroerbcfchule unb ©rlangung beS Sehr»
briefeS pg er nach altem £anbwetferbrau<h in bte

Jrembe. Sßiel erlebte er auf fetnen SBanberjahren unb
fchöpfte fpater au§ bem ©aja^e feiner oielen ©rinne»

rangen; gerne l^örte man ihn bann plaubern unb er»

Zählen oom Seben unb Streben jener Jeit.
@r lam auf feiner Steife in alle gröpern ©chmeipr»

ftäbte unb 1871 auch nach Siel, mo er balb als 93or»

arbeiter bet |>enn SJaumelfter J. 18 un g in ©tellung
trat. Sei beffen Ibleben übernahm er baS ©efchäft unb
braute eS burd) fetnen Jleip unb fetne ©nergie auf bte

heutige ©tufe.
Sflit .faoer Kapp oerttert bie ©tabt 93tel eine mar»

faute ©rfcheinung, einen SJlann, ber aus befcheibenen
ISerhältniffen fich p erfreulichem SSohlftanb empor»
gearbeitet h<ïh unb einen guten Bürger, Jreunb unb
Jamilienoater.

©jhmeiprhoth^P^f^ «wö telncs &oifji>eutf<h. @tn
fRatgeber in JtoeifelSfäÜen bei ^anbhabung ber neu»
hcchbeutfchen ©chriftfprache. 3Son 3)r. ©tictel»
ber g er, Sehrer am Ober»©eminar in 93ern. SSerlag
oon ©dhutthep&©o. injüridh- 1914. 164 ©eiten.
ißreiS gebunben Jr. 2,60.

©ttifelberger, als Stbtömmling einer SaSlerfamtlie,
aufgeroachfen in ber Oftf^meij unb nun feit oielen Jahren
in Sern als Sehrer ber beutfehen ©proche tätig, mar
mte faum ein anberer burc| baS Seben oorbereitet, ein
foldjeS Meines ^anbbudh p fetjaffen, auS bem, ber nach
richtigem fpradhlt^em ÉnSbruà firebenbe ©chroetpr, fet
er als Kaufmann, Beamter, Pfarrer, Sehrer ober fonft»
mie im Seben täfig, fich t" JtoeifelSfäflen 9iat unb 3ln=

regung holen fann. ®abei hält ftch ber 93etfaffer fern
oon alter ©pracljmetfterei unb hütet fidh, jebe fpradjltche
©igentümlichfeit einfach mit ben Stempeln „richtig" unb
„falfch" ein für allemal abptun. @r ift toeiiherp} unb
für f^meijerifdhe ©igenart ooü SBerftänbniS. Sßor ge=

banlenlofem URitmachen norbbeutfeher SJtoben mill er
unS ebenfo bewahren mie oor unpläffigen ^»eloetiSmen
unb oor ©aUijiSmen unb unnötigen jrembroörtern.

Kein gebilbeter ober na^ Silbung ftrebenber ®eutfch=
fchroeiger mirb baS löü^lein miffen wollen.

©djmeijerifcheS Sauabrepudh 1914, für $ od) bau,
Jngenieur» unb 3Jîaf <h in enroef en, forote Kunft»
getoerbe nebft SejugSquellen 3lngaben für
alle einfchlagenben Serufe, unter SöeroiÜigung beS

3entralfomiteeS beS ©djtoeiptifchen JngenieurS» unb
2lrd)iteftenoereinS. Jehnte Auflage. SSetlag oon
@öm. ©anboj in Neuenbürg.

SiiefeS fef»c empfehlenswerte Slbrepbuch enthält im
erffen Seil bie Stbreffen beS 18au» unb JngenieurfacheS
nach Kantonen, Octfc^aften unb berufen in alphabetifdjer
Drbnung, fowie bie offijieGen Stbreffen ber fantonalen
unb fiäbtifchen SehÖrben in ben größeren ©täbten.

®er jtoeite Seit bietet baS aligemeine 18ranct)enoer=
jeichntS unb baS 33erjet^niS ber Spezialitäten.

Jm. britten Sett finben wir baS 9JUtglieber=33er}etch=
niS beS ©dhmeijer. JngenieurS» unb SlrdhiteltenoereinS
unb bie Slbrcffen ber technif<ï)cn ©chulen.

Bauftoffc»
Sic Jlnftricljtcdjnit' im Cidjtc ittobcrnco

2Ittfch<uwn<jen.
Japanifche nnb dhinefifche Scctwaren, bie fchon feit

Jahrhunbetten unb Jahrtouferben auf bem SBeltmarfte
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sitzung des Jahresbeitrags unter Berücksichtigung auf zu
leistende Kosten für einen Sekretär. — Beschluß über
den Ort der nächstjährigen Versammlung, wo eine Neu-

wähl der Verbandsleiiung und des Zentralkomitees statt-

findet.
Präzis 12 Uhr Beginn des Banketts im Restau-

rant Studerstein.
Der Montag ist dem Besuch der Ausstellung gewidmet.

Die DelegiertenverfKMMlNKg des bündnerischen
GewerbeverblMôês tagte in Samaden und erledigte
die statutarischen Verewsgeschäfte.

Der Jahresbericht, aus welchem die stets fort-
schreitende Entwicklung unseres Verbandes ersichtlich,
wurde genehmigt und als Ort der nächsten Delegierten-
Versammlung Thusis bestimmt.

Zu Handen der Gemeinnützigen Gesellschaft wurde
eine Resolution gefaßt, und derselben die Sympathie
und Billigung ihrer Bestrebungen zur Einführung der
Naiuralverpflegung für reisende Handwerksburschen aus-
gesprochen.

Hieraus nahm die Versammlung ein Referat über
das Submissionswesen und den Schutz des
einheimischen Gewerbes entgegen. Der Referent,
Herr Dr. Stissler, betrachtet die zweckdienliche Rege-
lung des Submissionswessns als nächste und wichtigste
Aufgabe des bündnerischen Gewerbestandes; es wird
den Behörden in nächster Zeit das Gesuch um Aufstellung
beidseitig verbindlicher Normen unterbreitet werden.

Aus den Kurorten wird darüber Klage geführt, daß
einzelne größere Unternehmungen, Hotels und Sanatorien,
je länger je mehr eigene Handwerksleute engagieren und
so den ortsansässigen Gewerbetreibenden Arbeit und Ver-
dienst entziehen. Bitter geklagt wird über die lästige
Hausierplage, und dem Wunsche Ausdruck verliehen, es
möchte das tit. Justizdepartement nun endlich an die Be-
gutachtung und Beantwortung der seitens des Gewerbe-
Vereins schon vor drei Jahren eingegebenen Einlage in
Sachen Hausierwessn herantreten.

In Sachen Submiss onswesen wird folgende Reso-
lution gefaßt: Die heute in Samaden tagende, zahl-
reich besuchte Delegiertenversammlung des bündnerischen
Gewerbeverbandes anerkennt die Dringlichkeit und Not-
wendigkeit einer Regelung des Submissionswesens auf
dem Verordnungswege in Gemeinde und Kanton. Sie
spricht die Erwartung aus, daß unsere maßgebenden Be-
Horden Hand bieten zur Bekämpfung der offen zutage
liegenden Mißstände im SubmiffionSwesen, die den Ge
Werbestand zum Schaden aller Berufsgenossen und zum
Schaden des Staates je länger je mehr schädigen.

Der solothurnisch-kantMaZe HkAdwerker- unS Ge-
werbeverband tagte unter dem Vorsitz von Hrn. Maler-
Meister Niggli in Grenchen. Über das Lehrlings-
prufungswesen legte Verbandsaktuar Lehrer Müller,
Ölten, Bericht ab. In seinem Schlußworte beleuchtete
der Präsident die nächsten gesetzgeberischen Arbeiten aus
kantonalem und eidgenössischem Gebiete, an welchen der

.werbestand interessiert ist. Mit der Mahnung, aller-
marls an der Ausbreitung des Verbandes und Förde-
sung seiner Bestrebungen zu arbeiten, schloß der Vor-
Wnde die Versammlung.

ìlîlîKieaeiiêt.
«n.

îAmmermeister Aravsr Kapp w Bis! (Bern) starb

w,, k
im Alter von 65 Jahren. Der Verstorbene

m
^de zu Hugstelten (Großherzogtum Baden) geboren.

âbsolvtzrung der dortigen Schule kam er mit 16
" hken ncch Freiburg im Breisgau in die Lehre. Nach

dem Besuch der Gewerbeschule und Erlangung des Lehr-
briefes zog er nach altem Handwerkerbrauch in die

Fremde. Viel erlebte er auf seinen Wanderjahren und
schöpfte später aus dem Schatze seiner vielen Erinne-
rungen; gerne hörte man ihn dann plaudern und er-
zählen vom Leben und Streben jener Zeit.

Er kam auf seiner Reise in alle größern Schweizer-
städte und 1871 auch nach Viel, wo er bald als Vor-
arbeite? bei Herrn Baumeister I. Bung in Stellung
trat. Bei dessen Ableben übernahm er das Geschäft und
brachte es durch seinen Fleiß und seine Energie auf die

heutige Stufe.
Mit Xaver Kapp verliert die Stadt Viel eine mar-

kante Erscheinung, einen Mann, der aus bescheidenen
Verhältnissen sich zu erfreulichem Wohlstand empor-
gearbeitet hat, und einen guten Bürger, Freund und
Familienvater.

Literatur.
SchlmizerhochNentsch und reines Hochdeutsch. Ein

Ratgeber in Zweifelssällen bei Handhabung der neu-
hochdeutschen Schriftsprache. Von Dr. H. Stickel-
ber g er, Lehrer am Ober-Seminar in Bern. Verlag
von Schultheß ACo. in Zürich. 1914. 164 Seiten.
Preis gebunden Fr. 2.60.

Stickelberger, als Abkömmling einer Baslerfamilie,
ausgewachsen in der Ostschweiz und nun seit vielen Jahren
in Bern als Lehrer der deutschen Sprache tätig, war
wie kaum ein anderer durch das Leben vorbereitet, ein
solches kleines Handbuch zu schaffen, aus dem, der nach
richtigem sprachlichem Ausdruck strebende Schweizer, set

er als Kaufmann, Beamter, Pfarrer, Lehrer oder sonst-
wie im Leben tätig, sich in Zweifelsfällen Rat und An-
regung holen kann. Dabei hält sich der Verfasser fern
von aller Sprachmeisterei und hütet sich, jede sprachliche
Eigentümlichkeit einfach mit den Stempeln „richtig" und
„falsch" ein für allemal abzutun. Er ist weitherzig und
für schweizerische Eigenart voll Verständnis. Vor ge-
dankenlosem Mitmachen norddeutscher Moden will er
uns ebenso bewahren wie vor unzulässigen Helvetismen
und vor Gallizismen und unnötigen Fremdwörtern.

Kein gebildeter oder nach Bildung strebender Deutsch-
schweizer wird das Büchlein missen wollen.

Schweizerisches Bauadreßbvch 1914, für Hochbau,
Ingenieur- und Maschinenwesen, sowie Kunst-
gewerbe nebst Bezugsquellen-Angaben für
alle einschlagenden Berufe, unter Bewilligung des
Zentralkomitees des Schweizerischen Ingenieurs- und
Architektenvereins. Zehnte Auflage. Verlag von
Edm. Sandoz in Neuenburg.

Dieses sehr empfehlenswerte Adreßbuch enthält im
ersten Teil die Adressen des Bau- und Jngenieurfaches
nach Kantonen, Ortschaften und Berufen in alphabetischer
Ordnung, sowie die offiziellen Adressen der kantonalen
und städtischen Behörden in den größeren Städten.

Der zweite Teil bietet das allgemeine Branchenver-
zeichnis und das Verzeichnis der Spezialitäten.

Im, dritten Teil finden wir das Mitglieder-Verzeich-
nis des Schweizer. Ingenieurs- und Architektenvereins
und die Adressen der technischen Schulen.

Wichtige Baustoffe.
Die Anstrichtechnik im Lichte moderner

Anschauungen.
Japanische und chinesische Lcckwaren, die schon seit

Jahrhunderten und Jahrtausenden auf dem Weltmarkte
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hefannt gewefen ftnb, heanfprudßen aud) heute nodß ba§
colle gntereffe oller gadßfrelfe, weit fte befonberê bürde)

ißre fabelhafte f>althar!eit, Unempftnblicßleit unb einen

pracßtuollen ^odßglanz auffaHenb mitten. ©er altge=
meinen (Einführung fielet jebocß neben ber Kofifpteltgleit
ouch bte ungemein fcf>roierige ©erarbeitung§metfe entgegen,
benn e§ ift befonnt, baff ja auch *>ie ©ßinefett gerabezu
unhetmliche Sflüße unb ßeit für ihre fiacfarbeiten auf=
menben müffen; jubem fehlt e§ ßierzulanbe an ber er=

forbetlidhen tlirrtatifdgen ©ebhtgung, nämlidh feudhter aber
fiänbig gleichmäßig warmer Suft, um ein ©rodEnen ber
©äfte bei rhus vernicifera (gap. SEßu§»SadE&aum) l)er--

betzuführen.
@rft fett ber jroeiten föälfte bei 17. gaßrßunbett§

ïennt mon bte gabrilation »on SadEen aui ©ernftein,
Kopal 2C. ®ie erfien SadEe nach biefer SJtanier mürben
in (Snglanb unb fpotlanb ßergefteltt, welche Sänber bie

ÜRohfioffe baju aui ihren Kolonien belogen, ©i bürfte
baher nicht SBunber nehmen, baß ft<h urfprüngltdß aüetn
biefe Sänber biefem gabri!ation§zn>etg jugeroenbet haben.
Çierju !am nodh, baß bte fperfMung oon SadEen bamali
oli eine Kunft, refp. ali ein ©eßeimnii betrachtet mürbe ;

fo !am ooretft bie gahrifation über bie ©renje ber ge
nannten Sänber Hießt ßlnau§. @i ift baßer einleudhtenb,
baß fich gerabe bte englifchen unb hollänbifdjen SacE=

fabtilen ein gemiffei Renommee erworben haben, fobaß
man heute oielfadß noch auf biefe gabriEate fdhroört.

©atfäcßltcß ift hier jebodß in ben legten Jahrzehnten
ein oößiger Ümfdßwung eingetreten, befonberi baburch,
baß bie ©nglänber unb fpejicH bie £>ofiänber infolge
ißrer tonferoatioen Veranlagung am SUthergebradfjten
fefißalten unb ftdE) nur ungern unb fchwer ju Steuerungen
entfdßließen, wäßrenb jüngere 3roeige ber SacEbrancße fich
leichter wiffenfcßaftltcßen gortfcßritten unb neueren 93er=

hältniffen anpaffen. Unb baß biefe ©erßältniffe heut»

Zutage ganz anbete ftnb, bebarf wohl leiner weiteren
(Erörterung ; ei fei z- S3- an bte oielen fanitären ©or=
fdßriften, ©orftdßtSmaßregeln unb ©ebräudße fpezleH tn
Kranlenßäufern je. erinnert, ©in einfadfjei ©eifptel mirlt
überzeugenb. SJiatt beßanbte einen mit ber feitßer beften
belannten SadEfarbe aufgeführten 9lnftricß mit roarmem
©eifern ober ©obaroaffer, eoentued auch fdhmadhen ©e&
tnfeltioni SJtiiteln, wie btei bocß in Ktanlenßäufem,
©äbern :c. regelmäßig geflieht, unb ber 2lnftridß wirb
bltnb, meift rauh, bai heißt bie Oberfläche bei Slnftridßef
wirb ^ctftört unb fomit ift bai ©obefurteil über bie
SacEierung gefällt, ©aßer lam ei, baß man oielfadh zur
Kacßel ali SBanbbelag fcßreiten mußte, bocß fießt ber
©erwenbung bte fei SRateriali ber ßoße Koßenpunlt ent=

gegen. 3ugegeben, fie genügt mit ißrer otelfeitigen Vers
menbungimöglidhleit fomoßl bem ©cßönßettfjinTt, ali ben
ßqglenifcßen Slnforbetungen, fo fteßen bocß oielfadh tecß=
nifdße ©ebenfen im SBege unb man greift baßer gern
wteber zur älteren Sluiftattungiart, ben Stnftricß, zurüdE.

©iefe feitßerige Stiele zroifdßen ©maißeladfabriEaten
unb Kadßelbelägen wirb bureß etn neuartigei SadEmaterial,
ber ©emperol (Entaille, ali einer auf oöUig neuen @runb=
fäßen berußenben Çartglafur aufgefüllt. @i liegen bereits
feßon eine ganz bebeutenbe Steiße maßgebenber Urteile über
praftifdße ©rfaßrungen bei ©äbern, Kranlenßäufern jc.
oor unb audß mebiztnifdhe gadßpreffe (mie z. ©. „®ie
C>etlanftalt", „®ai ©ab" jc.) bringen intereffante 2luf=
ftärungen über btefei mobern^ßpgienifdße SKnftridß:
material. @i fei btefen ©eridßten folgenbe zufammen»
faffenbe ©rflärung entnommen:

©emperol trocEnet in lurzer geit ßart auf; ber 3ln=
ftrich zeidßnet ftdß burdß großen ©tanz unb £ärte aui,
fo baß er tatfäcßticß Eadheläßnltch mirlt. ®a ©emperol
tn jeber beliebigen Shtance geliefert werben lann, ift ei
möglich, bei ber Slnmenbung jebem ©efcßmacE Stedßnung

Zu tragen, ©an! fetner eigenartigen gufammenfeßung
befißt ©emperol bie benlbar höcßfte Ünempftnblidßleit gegen

dhemifdße Égentien, mie z ©• ^ei^e @eifen= unb ©obm

taugen, SBafferbämpfe, rfeucßtiglett, moberne ®eitnfetions=
mittel, Spfol, fformalbeßpb ec., forote gegen ©alz» unb

©dßmefeifäure, Öle ec, unb ferner |)iße unb Kälte. §üt

Stecßt behauptet baßer ^rofeffor ©ottler in feinen wiffen=

fdßaftlichen ©arlegungen über biefei neuartige SacEmate.

rial, baß ei mit ben alten japanifeßen SlßuiladEen oet:

gtießen werben fann. ülucß erfte Slialetoerbänbe äußetn
fteß redßt anerfennenb über ©emperol. ©on fpeztellet

SBicßtigleit ift ferner, baß ©emperol tatfädßlidh audß eine

eigene beilnßzierenbe ©Birfung auiübt, wobureß nadß ben

etngeßenben Jeftfteflungen bei belannten ©aEteriologen,
®r. Küßt, bie Steubilbung unb gortpfEanzung oon Keimen,

Kranlßeitierregern, ©cßimmelpilzen ufw. unterbrücEt toirb.

Uberalt bort alfo, wo bte biißer belannten SacE>

materialien oerfagten ober nidßt genügten, wirb ©emperol

oorteilhafte Inmenbung ßnben, wie z- © in ©ranereien,
©dßladßißöfen, ©leltrizitäiiwerlen, ©dßiffen, ©anatorien,
Kranlenßäufern ec., ferner ©abe» unb ©oitettenräumen,
Kücßen ufw.

SJlit ©emperol, bai ali erftei SJtaterial, auf einer

gänzlich umwälzenben ©afii, bem „©emperieren" berußt,

ift ber SadEfabrilation ein neuer SBeg gewiefen unb eä

bleibt zu erwarten, baß fich nun auch auigebeßntere ©am

fadßfreife für biefei SJiaterial intereffteren, zumal burdß

bie größere ©iüigEeü, fowie bebeuteub erßößte 3luigiebig=
Eeit, biefei ©rzeugnii audß in öEonomifdßer .f)tnfidßt rnert»

doÜ ift. @i fei and) barauf ßingewiefen, baß bai 2Wein=

fabrilationiresht oon ©emperol für bie ©dßwetz oon ber

girma 91. SBanner tn ©afel, Quraftraße, angetauft werben

ift, burdß bie näßere Angaben zu erfaßten fiub.

©eorg SKonbrp, ©afel.

Um der Praxis. — flr die Praxis.

frag«»,
NB. Snnfeß» »«b StïôdtSgefncSt

œter biefe Stubrtï seiest nnfgesiorantei» 5 derartige Slitjets»
ießbren in den 3»fe««êïœieit des SBIatteS. — fragen, melqc

s,ssstef ©|iff»e" etfcßeinen foHen, »oHe man 20 815. w

Marlen (für Bnfendung der Offerten) beilegen.

511. 3Ber liefert Sniprägnieimittel für ÇanffeilV Offerten

an 9i. ©cßntib, Saufenburg.
513. SSer ift Steferant ober ^abritant oon 75 unb 50 mm

©taWmuffen-9îôf)ren, *<§d)laufett, î)eiê afp^altieite W
innen und außen geteerte ©ußrößren, 75 und 50 mm $ur<ßmeffen

Offerten mit Preisangabe fraufo Station SS. S3, an p.
Stegro, Unterueßmer, llrnäfd) (3ippenjeü).

513. SEBer liefert fofort aftfreieS, bürreS QPßrenßolä? Of

feiten unter dßiffre K 513 au bie @);peb.

514. SBer .hätte objugebeu einen leicßten, fcßneU erfteßten

2lufzug für goeßbau? Sragfraft 30—60 Sïg., mit ©raßtfetl
feßen, ober toer liefert foteße am geeignetften für tSadßbeder-

515. SPo bejießt man gangßoljjapfen jum PuSfüÜen w«

2tfttöd)ern in Scßretnerbrettern? Angebote unter ©ßiffte S »w

an bie @peb.
516. SBer liefert gilziarton a(§ Sfoüerunterlage ßinter aatfi-

Offerten unter ®ßif?re M 516 an bie @£pb.
517. Softer fönnte ntan roagQonraeife Marmor^bfaüe^

Üeßen unb ju meteßen preifen? Offerten unter (Sßtffre 51'

bte ßjpeb. „518. SBer liefert äipparate jur Sterilifation oon
tatertäfe, um biefen tropenfiißer ju ntaißen? @eft. Offerten «

Profpette unter ßßiffre 518 an bie (gppeb.

519. SBer ßätte 300 m ©eleife, gebraueßt, abzugeben,

o^ne ©djroellen? gerner 2 ©tüö D^oHroagen, ©pur 50 oo

60 cm? Offerten an poftfaeß 4560, SiberS. „
530. SBer Kefert breite, trodene Slßornbretter, 32—35»

ftaxf. Offerten unter ©ßiffre 520 an bte Gsjpeb.

531. SBer fabriziert ileitte Küßlfcßränfe mit SBaffeÄ'""®
für Süeßen? Offerten unter ©ßiffre 521 an bie @ïpeb.

Jllnstr. fchweiz Handw. 'Zeitung („Meisterblatt")

bekannt gewesen sind, beanspruchen auch heute noch das
volle Interesse aller Fachkreise, weil sie besonders durch
ihre fabelhafte Haltbarkeit, Unempfindlichkeit und einen
prachtvollen Hochglanz auffallend wirken. Der allge-
meinen Einführung steht jedoch neben der Kostspieligkeit
auch die ungemein schwierige Verarbeitungsweise entgegen,
denn es ist bekannt, daß ja auch die Chinesen geradezu
unheimliche Mühe und Zeit für ihre Lackarbeiten auf-
wenden müssen; zudem fehlt es hierzulande an der er-
forderlichen klimatischen Bedingung, nämlich feuchter aber
ständig gleichmäßig warmer Luft, um ein Trocknen der
Säfte des iàs veràikers. (Jap. Rhus-Lackbaum) her-
beizuführen.

Erst seit der zweiten Hälfte des 1.7. Jahrhunderts
kennt man die Fabrikation von Lacken aus Bernstein,
Kopal zc. Die ersten Lacke nach dieser Manier wurden
in England und Holland hergestellt, welche Länder die

Rohstoffe dazu aus ihren Kolonien bezogen. Es dürfte
daher nicht Wunder nehmen, daß sich ursprünglich allein
diese Länder diesem Fabrikationszweig zugewendet haben.
Hierzu kam noch, daß die Herstellung von Lacken damals
als eine Kunst, resp, als ein Geheimnis betrachtet wurde;
so kam vorerst die Fabrikation über die Grenze der ge
nannten Länder nicht hinaus. Es ist daher einleuchtend,
daß sich gerade die englischen und holländischen Lack-

fabriken ein gewisses Renommee erworben haben, sodaß
man heute vielfach noch auf diese Fabrikate schwört.

Tatsächlich ist hier jedoch in den letzten Jahrzehnten
ein völliger Umschwung eingetreten, besonders dadurch,
daß die Engländer und speziell die Holländer infolge
ihrer konservativen Veranlagung am Althergebrachten
festhalten und sich nur ungern und schwer zu Neuerungen
entschließen, während jüngere Zweige der Lackbranche sich

leichter wissenschaftlichen Fortschritten und neueren Ver-
Hältnissen anpassen. Und daß diese Verhältnisse heut-
zutage ganz andere sind, bedarf wohl keiner weiteren
Erörterung; es sei z. B. an die vielen sanitären Vor-
schriften, Vorsichtsmaßregeln und Gebräuche speziell in
Krankenhäusern zc. erinnert. Ein einfaches Beispiel wirkt
überzeugend. Man behandle einen mit der seither besten
bekannten Lackfarbe ausgeführten Anstrich mit warmem
Seifen- oder Sodawasser, eventuell auch schwachen Des-
infektions Mitteln, wie dies doch in Krankenhäusern,
Bädernzc. regelmäßig geschieht, und der Anstrich wird
blind, meist rauh, das heißt die Oberfläche des Anstriches
wird zerstört und somit ist das Todesurteil über die
Lackierung gefällt. Daher kam es, daß man vielfach zur
Kachel als Wandbelag schreiten mußte, doch steht der
Verwendung dsises Materials der hohe Kostenpunkt ent-
gegen. Zugegeben, sie genügt mit ihrer vielseitigen Ver-
Wendungsmöglichkeit sowohl dem Schönheitssinn, als den
hygienischen Anforderungen, so stehen doch vielfach tech-
nische Bedenken im Wege und man greift daher gern
wieder zur älteren Ausstattungsart, den Anstrich, zurück.

Diese seitherige Lücke zwischen Emaillelacksabrikaten
und Kachelbelägen wird durch ein neuartiges Lackmaterial,
der Temperol Emaille, als einer auf völlig neuen Grund-
sätzen beruhenden Hartglasur ausgefüllt. Es liegen bereits
schon eine ganz bedeutende Reihe maßgebender Urteile über
praktische Erfahrungen bei Bädern, Krankenhäusern zc.
vor und auch die medizinische Fachpresse (wie z. B. „Die
Heilanstalt", „Das Bad" zc.) bringen interessante Auf-
klärungen über dieses modern-hygienische Anstrich-
Material. Es sei diesen Berichten folgende zusammen-
fassende Erklärung entnommen:

Temperol trocknet in kurzer Zeit hart auf; der An-
strich zeichnet sich durch großen Glanz und Härte aus,
so daß er tatsächlich kachelähnlich wirkt. Da Temperol
in jeder beliebigen Nuance geliefert werden kann, ist es
möglich, bei der Anwendung jedem Geschmack Rechnung

zu tragen. Dank seiner eigenartigen Zusammensetzung
besitzt Temperol die denkbar höchste Unempfindlichkeit gegen

chemische Agentien, wie z B. heiße Seifen- und Soda
laugen, Wasserdämpfe, Feuchtigkeit, moderne Desinfetions-
mittet, Lysol, Formaldehyd zc., sowie gegen Salz- und

Schwefelsäure, Öle zc, und ferner Hitze und Kälte. M
Recht behauptet daher Professor Bottler in seinen wissen-

schaftlichsn Darlegungen über dieses neuartige Lackmate-

rial, daß es mit den alten japanischen Rhuslacken ver-

glichen werden kann. Auch erste Malerverbände äußern
sich recht anerkennend über Temperol. Von spezieller

Wichtigkeit ist ferner, daß Temperol tatsächlich auch eine

eigene desinfizierende Wirkung ausübt, wodurch nach den

eingehenden Feststellungen des bekannten Bakteriologen,
Dr. Kühl, die Neubildung und Fortpflanzung von Keimen,

Krankheitserregern, Schimmelpilzen usw. unterdrückt wird.
Überall dort also, wo die bisher bekannten Lack-

Materialien versagten oder nicht genügten, wird Temperol
vorteilhafte Anwendung finden, wie z. B. in Brauereien,
Schlachthöfen, Elektrizitätswerken, Schiffen, Sanatorien,
Krankenhäusern zc., ferner Bade- und Toilettenräumen,
Küchen usw.

Mit Temperol, das als erstes Material, auf einer

gänzlich umwälzenden Basis, dem „Temperieren" beruht,

ist der Lackfabrikation ein neuer Weg gewiesen und es

bleibt zu erwarten, daß sich nun auch ausgedehntere Bau-

fachkreise für dieses Material interessieren, zumal durch

die größere Billigkeit, sowie bedeutend erhöhte Ausgiebig-
keit, dieses Erzeugnis auch in ökonomischer Hinsicht wert-

voll ist. Es sei auch darauf hingewiesen, daß das Allein-

fabrikationsrecht von Temperol für die Schweiz von der

Firma A. Wanner in Basel, Jurastraße, angekauft worden

ist, durch die nähere Angaben zu erfahren sind.

Georg Mondry, Basel.

U« Se? — ?Sk Oie ffrâ
MZW-,

bik. Mîàiîfs--- Timsch- »Ntz NrôîitSgesnche werd»

àr die?« Rubrik Nicht rmfgesvAWe«; derartige Anzeige»

»shöreu in deu Juserattuteil des Blattes. — Fragen, welch!

skMte« SHiffre" erscheinen solle«, wolle mau M Cts. >«

Marken (für Zusendung der Offerte«) beilegen.

311. Wer liefert Imprägniermittel für Hansseil? Offeck»

an R. Schmid, Laufenburg.
31Ä Wer ist Lieferant oder Fabrikant von 75 und 50 um

Stahlmuffen Röhren, -Bogen, -Schlaufen, heiß asphaltierte Jute,

innen und außen geteerte Gußröhren, 75 und 5V mm Durchmesser!

Offerten mit Preisangabe franko Station S. B. B. an P. De>

Negro, Unternehmer, Urnäsch (Appenzell).
3lH. Wer liefert sofort astfreies, dürres Fohrenholz? O-

feiten unter Chiffre k 513 an die Exped.
314. Wer Hätte abzugeben einen leichten, schnell erstellte»

Aufzug für Hochbau? Tragkraft 30—60 Kg., mit Drahtseil ver-

sehen, oder wer liefert solche am geeignetsten für Dachdecker.

3l3. Wo bezieht man Langholzzapfen zum Ausflicken vo«

Astlöchern in Schreinerbreitern? Angebote unter Chiffre 8 oi»

an die Exped.
316. Wer liefert Filzkarton als Jsolierunterlage hinter Tast-'

Offerten unter Chiffre N 516 an die Expd.
517. Woher könnte man waggonweise Marmor-Abfälle ve-

ziehen und zu welchen Preisen? Offerten unter Chiffre 5U
die Exped. „318. Wer liefert Apparate zur Sterilisation von Ewnie '

talerkäse, um diesen tropensicher zu machen? Gefl. Offerten »

Prospekte unter Chiffre 518 an die Exped.
319. Wer hätte 300 m Geleise, gebraucht, abzugeben,

ohne Schwellen? Ferner 2 Stück Rollwagen, Spur 50 oe

60 om? Offerten an Postfach 4560, Siders.
3S6. Wer liefert breite, trockene Ahornbretter, 32—35)»

stark. Offerten unter Chiffre 520 an die Exped.
3S1. Wer fabriziert kleine Kühlschränke mit WasserkiP»^

für Küchen? Offerten unter Chiffre 521 an die Exped.


	Wichtige Baustoffe : die Anstrichtechnik im Lichte moderner Anschauungen

